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Poincares Sieg gegen öie Linke .
Die innere Politik der Regierung mit 372 gegen 20 ? Stimmen gebilligt .

Paris , 16. Juni . ( CEra. ) Di « gestrige Debatt « über die i n n e r e

Politik fand in einer Nochtsitzung chre Fortsetzung . Sie

begann abends um g Uhr und endet « erst heute früh um 3 Uhr .
Di « Sitzung fand ihren Abschluß in der Annohme der Resolution des

Wgeordneeen Brouffe , über die Poincare d « Dertrauensfroge
stellte . Die Resolution lautete :

Die Kammer mißbilligt die von gewisser Seite ausgehenden
Gewalttätigkeiten , die darauf hinauslaufen , die Einheit des Landes
zu stören , die mehr als je für die äußere Politik notwendig Ist.
Die Kammer heißt die Erklärungen gut und drückt ihr Per -
trauen aus , daß sie im Innern eine Politik der demokratischen
Aktion , des sozialen Fortschritts , der Einigkeit aller Republikaner
verfolgt , die unter Achtung der Laiengefetzgebung jedes Kom -
proiniß mit den antirepublikanischen Parteien ebenso wie mit den
revolutionären Parteien zurückweist .

Diese Resolution wurde mit Z7S gegen 207 Stimmen äuge -
nommeu .

Poiucarä
erklärte in Beantwortung der Interpellation , er wundere sich ,
daß man annehmen könne , er b e g ü n st i g e in irgendeiner Weise
royalistische Umtriebe . Die Republik sei heute untrennbar von dem

siegreichen und durch die Einverleibung von Elsaß - Lothringen wieder -

hergestellten Frankreich . Sein « Regierung werde die republi -
kanischeFreiheit , die Beachtung der Gesetze und die Aufrecht -
erhaltung der Ordnung sicherstellen . Er habe nicht sieben Jahre als

Präsident der Republik den Schiedsrichter zwischen allen repu -
blikanischen Parteien gespielt , um am End « seines Lebens der

republikanischen Ueberzeugung untreu zu werden , die er sein ganzes
Leben hindurch verteidigt habe . Seftie Regierung werde nur die -

jcnigsn bekämpfen , die die soziale Revolution wollten , aber

auch die , die eine Monarchie wiederaufzurichten versuchen sollten .
Frankreich habe in der Vergangenheit seit der Revolution durch eine

zu große Anzahl von Staats st reichen gelitten , um aufs neue
zu dieser Lergangenheit zurückkehren zu wollen . Er begreife voll -
kommen , daß ein Jahr vor den Wahlen jedermann die Wahrheit
missen wolle , aber er könne nicht sagen , welch « polikischeu Parteien
ku die Reglervngsmehrheil gehören müßten , weil die Darl . ieo selbst
nicht einheitlich seieu . Die auswärtige Politik könne in keiner
Weif « die jetzige Debatte beeinflussen . Die Regierung müsse das

gesamte parlamentarische Frankreich hinter sich haben , um mit

Ersolq verhandeln zu können , damit sie die Reparationen und
hie Frankreich notwendigen Sicherungen erlange . Bon der

jetzigen Kammer habe die ouswärtlgc Politik nichts zu fürchten . Die

Regierung wolle einen ehrlichen Kontrakt mit einer geschlossenen
Mehrheit abschließen , die sie bis zu den Wahlen unterstütze. Die
Schulgesetze seien geheiligt , niemand wolle sie umstoßen . Elsaß -
Lothringen sei auszunehmen , das die Gesetze kenn « und dem man

fcierlich die Beibehaltung seine » Statuts versprochen habe .
Poincare sprach alsdann über die Verhandlungen , die die franzö -

s' sche Regierung jetzt mit dem Vatikan führe . Die religiösen Ge -

s. ' llschaftcn könnten gemäß den inneren Gesetzen der Kirchen tunktio -
nieren . Das sei ein großer Fortschritt , den man erzielt Hab «.

Poincare beendete seine Rede gegen 8 Uhr , worauf sich die
Kammer bis 9 Uhr vertagte , um alsdann zu einer R a ch t s i tz u n g
zusammenzutreten .

Nach Wiedereröffnung der Kammer erklärt « P o i n c a r ä, die

Regierung wünsche , daß die P r ä f e k t e n ihr Amt unparteiisch
verwalteten . Die Republik habe das Recht und die Pflicht , vor den
Beamten zu verlangen , daß sie sie nicht bekämpfen , von dem

ewigen Liebe der Brüderlichkeit der Völker dürfe man sich nicht ein -
lullen lassen . Man müsse der Lage , in der sich Frankreich angesichts
des schlechten Willen « Deutschland » befinde , Rechnung
tragen . Was die Sicherheit des Landes anbetreffe , habe er als Bor -

sitzender der Botschofterkonferenz Deutschland notifiziert , daß die

Kontrollkommissionen funktionieren mühten . Das sei namentlich

hinsichtlich der Luftschiffahrt notwendig . Deutschland müsse über -

nacht werden . Di « deutsche Regierung ermutige die Mord - und

Sabotageakte und fordere Frankreich durch lächerliche
Vorschläge heraus . Deshalb sei man gezwungen , den

Druck zu verstärken und zn verlänger « .
Die äußere Politik werde also noch eine Zeitlang die Fragen der

inneren Politik beherrschen . Alles , was die nationale

Verteidigung angehe , müsse vor allen Dingen die Regierung
l ud die Kammermehrhett beschäftigen . Augenblicklich sei zwar der

Fried « unterzeichnet , ober die Friedensbedingungen seien noch nicht

geregelt . So seien Frankreich die Banner vom Jahr « 1871

noch nicht zurückerstattet worden . Frankreich Hobe also sein Werk
der Gerechtigkeit noch nicht vollendet . Man müsse von der

Mehrheit verlangen , daß sie die Wiederherstellung Frankreichs und
eine » wirklichen Friedens nicht aus den Augen verlier «, und

zwar durch Ausrechterhaltung der Allianzen . Wenn die Mehrheit
diese Politik unterstützen wolle , sei die Regierung bereit , ihr zu
folgen .

Poincare wurde von den bürgerlichen , sogar von einem

Teil der linksbürgerlichen , mit Ausnahme der linksstehendm Radi -
kalen . zu seiner Rede beglückwünscht .

Der Verlaus der Rachssitzung gestaltete sich ziemlich erregt . Zu

Beginn der Sitzung ergriff der kommunistisch « Abgeordnet « L a f o n t

das Wort und kritisierte die Rede des Ministerpräsidenten auf das

schärfste , wobei er die Schlußfolgerung zog . daß die Republik nie -

mals eine reaktionärere Regierung haben fönhe als die Poincare « .
Leon Daudet macht Zwischenrufe , auf die die Linke mit großem
Lärm antwortet . Nach Lofont erhält der Abgeordnete Cachtn
das Wort und behauptet gleichfalls , die Regierung messe die Kam -

munistm und die Roya . ' isten mit verschiedenem Maß st ab e.

Er kommt besonders auf seinen eigenen Fall und auf die der übrigen

wezcn Gefährdung der Sicherheit des Staates ang- ' . klagten Kom¬

munisten zu sprechen , die das Opfer einer in den Akten dcz Unter -

juchungsrichters begangenen Fälschung geworden seien . Eachin

erklärt , die Rede Pomcares habe allerdings das Gute an sich, daß sie
die Zweideutigkeit aus der Welt schaffe und ein « klare Lage

gebracht habe . Als letzter der eingeschriebenen Interpellanten ergriff
der Kommunist Renard Jean das Wort und wandte sich

gegen den Block der Linken , der sich , wie er erklärte , in

seinen Augen nicht wesentlich von dem nationalen Block unterscheide .
Di « Kammer hörte mit großer Aufmerksamkeit zu . In seiner halb -

stündigen Rede griff eV die Politik der radikalen Partei an , die sich
im Jahre 1920 gegen die streikenden Eisenbahnarbeiter gerichtet habe .

Ironisch ruft Leon Daudet dazwischen : . Sie sind mein

Komplice , Herr cherriot . Sie sind ein Reaktionär ! " Nach
der Rede des Abgeordneten Renard Jean , die unter großem
Lärm zu Ende geht , so daß die Ordnungsbeamten eingreifen
müssen , wird der Schluß der Sitzung verlangt . Diese Forderung
wird abgelehnt , so daß die bereits eingeschriebenen Redner noch zu
Wort kommen . Der erste ist der frühere Finanzminister im Kabinett

Elemenceau ,
klotz .

Er wirft Poincare vor , daß er durch seine Red « zwei Blocks

gegeneinander gestellt habe . Außerdem sei sie in sich
widerspruchsvoll , da sie diejenigen in die Majorität eingeschlossen
habe , die noch seiner Ankündigung ausgeschlossen werden sollten .
Der Redner entfesselt stellenweise großen Tumult . Klotz sagt :
„ Was ich suche . . . ' Daudet ruft dazwischen : „ Sie suchen
einen Ministersitz . . .

"
Klotz : „ Ich suche von Ihnen , Herr

Ministerpräsident , zu erreichen , daß Sie sich genau ausdrücken ,
weiter nichts . Als Beweis dafür habe ich die Tagesordnung vor -

geschlagen , die der Regienrug das Vertrauen ausdrückt, " — Zwischen¬
rufe von rechts . — Klotz fährt fort : „ Sie haben in Ihrer Rede ge -
wisse republikanische Elemente der Kammer aus Ihrer Majorität

ausgeschlossen und den Vers sich gemacht , den Block der Linken
dem Lloc national entgegenzustellen .

Poinearö : „ Ich protestier « gegen Ihre Ausführungen .
Sie stehen vollkommen im Widerspruch mit dem , wa » ich gesagt
habe , und ich werde mich später noch näher darüber äußern .

Klotz : „ Wenn Herr Herriot der Regierung das Vertrauen

nicht ausspricht , selbst wenn Herr Poincare die Erklärungen ab »

gibt , die ich verlang «, dann ist dies fein « Angelegenheit . Die

groß « Mehrzahl der Mitglieder wird ihre Stimme unserem
Vertrauensvotum geben , denn es ist notwendig , daß eine repu -
blikanisch « Mehrheit geschaffen wird . " Klotz endet « unter

großem Lärm .
Dl « Bewegung war unbeschreiblich . In den Wandelgängen

hörte man , die Situation sei für die Regierung eine sehr kri -

tische . Das Manöver Kotz ' wurve als äußerst geschickt und ge -

sährlich bezeichnet . Im Saale riefen die Abgeordaeten wiederum :

„ Schlußl " Der Royalist
de Magalon

sprach dann von seinem Platz « aus : „ Sie würden nun einen Mann

hören , der ein Nationalist und «in großer Bewunderer von
Maurros ist und unsere » großen Mitbürgers Leon Daudet . In

Anbetracht der inneren Lage ist er jedoch heute als Patriot der

Ansicht , daß er die Regierung unterstützen muß . ( Heftiger
Lärm , erregt « Zurufe von der äußersten Linken . )

potncar -

erhebt sich , worauf sofort wieder Stille eintritt : „ Wenn es sich um
äußer « Posittt handelte , erklärte der Ministerpräsident , „ dann
würde ich mich freuen , äll « diejenigen Abgeordneten in der

Majorität zu sehen , die un » günstig gesinnt sind . Ader e» handelt
sich um inner « Politik . In meiner Red « habe ich genaue
Grenzen gezogen . Ich habe erklärt , daß eine republikanisch «
Mehrheit entschlossen sein muß , die republikanischen Ge -

setze zur Anerkennung zu bringen . Ich habe erklärt , daß ein «

repubsikaniscki « Mehrheit kein « Elemente umfassen kann , die
mit Revolutionären halten . Man schiebt mir Worte unter , die ich
nicht gesagt habe .

Alsdann tritt

Herriot

auf die Tribüne , dessen Rede mit großer Spannung erwartet wird .
Er antwortet jedoch nicht auf die Reden der Abgeordneten
Pbarnegarnay und Bellet aus der Nachmittagssitzung . Dem
nationalen Block wirft er vor , sie habe im Lande Verwirrung�
l - ervorgerufen und unterstreicht die Meinungsverschiedenheiten und �
Unterschied «, die von nun an die radikal « Partei vom Block trennen
würden . Da man von uns , sagt er . bis zum Ablauf der Legislatur -
Periode unser Lertrauen verlangt , können wir uns unter diesen
Verhältnissen

nicht mik jenen Elemente «

abgeben , von denen wir getrennt sind , da » heißt mit denjenigen ,
die kein « Einkommensteuer haben wollen und nicht haben wollen ,

Dollar bis IIb WD .
In Anbetracht der unveränderten außenpolitischen Lage bleibt

die Tendenz des Devisenmarktes fest . Das Geschäft in ausländischen ■
Zahlungsmitteln gestaltete sich an der heutigen Börse sehr rege . -
Der Kur « für Kabel New Park wurde amtlich 113000 notiert .
Später handelt - man Dollarnoten mit 11600 0. Im
Esfeklenfreioerkehr zeigte sich wieder sehr lebhast « Nachfrage hei

größtenteils etwas erhöhten Kursen .

daß die Kriegsgewinnler und Steuerhinterzieher
( eine unzarte Anspieltrng auf die jüngst enthüllten Steuerhinter -
Ziehungen des Borsitzenden des nationalen Blocks Francois Arajo .
Red . d. „ V. " ) verfolgt werden . Er erklärt , daß seine Freunde und
er ihre Stimmen nicht mit denen de » nationale » Blocks verbinden
würden . „ Wir halten es

weder mit der Reaktion noch mit der Revolution .

Da man uns aber von beiden Seiten herausgefordert
hat , hat man uns ausgeschlossen , und

wir Repubsikancr nehmen diese Heraussordernng anl "

( Stürmischer Beifall bei der gesamten Linken . )
Es wird alsdann über den Schluß der Debatte abgestimmt , der
mit 2ö3 gegen 243 Stimmen angenommen wird . Der Präsident
verliest die Resolutionen . Es liegen deren sechs vor . Der Text
der Tagesordnung des radikal - sozialistifchen Abgeordneten Renard

ist der einzige , der kein « Vertrauensertlärung erhält . Poincare
erklärt , die Regierung nähme nur den Tagesordnungstext des

Abgeordneten Brouss « als Vertrauensvotum an , und er verlang «
dafür das Borrecht der Abstimmung . Renards Tagesordnung wird
mit 380 gegen 200 Stimmen abgewiesen . 2 ? . " . 7b erfolgte
die zu Anfang gemeldete Abstimmung über die Bertrauens -
r e s o l u t i o n Brouss «.

*

Die Bedeutung der gestrigen Debatte und ihres Aus -

ganges liegt darin , daß der längst fällige Trennungsstrich in
der inneren Politik zwischen dem Nationalen Block
und dem in Bildung begriffenen Block der Linken nun -
mehr endgültig gezogen ist . Und zwar hat sich dabei P o i n -

c a r 6 entschieden auf die Seite des Rechtsblocks ge -
schlagen . Er selbst war sich ziemlich lange im Zweifel darüber
gewesen , ob er nicht den Versuch einer innerpolitischen Annähe¬
rung an die Link « mit Hilfe eines Teils des Nationalen
Blocks unternehmen sollte . Manchem Führer der Linken , z. B.
Herriot , wäre bis vor kurzem diese Entwicklung nicht un¬
sympathisch aeweseir . Die jüngsten Ereignisse , besonders die
faschistischen Attentate , haben indessen die Notwendigkeit einer
klaren Entscheidung im Hinblick auf die kommenden Wahlen
bewiesen , und dabei ist PoincarS , wohl sehr gegen seinen eige -
nen Willen , von der rechtsgerichteten Mehrheit der Kammer
gezwungen worden , sich schon jetzt in einen schroffen Gegensatz
zur Linken zu stellen . Der Bruch zwischen ihm und der
bürgerlichen Linken scheint jetzt , zumindest auf dem Gebiete
der i n n e r e n Politik , vollständig zu sein .

Allerdings schützt ihn bis auf weiteres das Ruhr -
unternehmen vor einer Krise . Er selbst hat in seiner
innerpolitischen Verteidigungsrede die außenpolitischen
Gesichtspunkte immer wieder in den Dordergrund gerückt , und
es ist ihm auf diese Weise gelungen , manche noch zögernde
Elemente bei der Stange zu Hallen . Die Mehrheitsver -
h � l t n i s s « bei der Abstimmung sind keineswegs so glänzend
für ihn , wie man es beim ersten Anblick der Zahlen glauben
könnte . Denn man darf nicht vergessen , daß bei den Wahlen
vom November 1919 well über 499 entschiedene Anhänger
des Nationalen Blocks in die Kammer entsandt worden waren .
Der Zuwachs der Linken , der sich im Lande bei jeder
Nachwahl als ungeheuer stark erweist , ist selbst innerhalb des
Parlaments nicht unwesentlich . Befand « sich Frankreich nicht
mitten in der Ruhraktion , dann würbe die Mehrheit für Poin -
carch wenn überhaupt noch vorhanden , noch viel geringer sein .

Jedenfalls hat sich Poincarä nunmehr und voraussichtlich
bis zu den Wahlen auf einen reaktionären Kurs im
Innern end güllig festgelegt , der zweifellos auch in seiner aus -

wärtigen Politik gegenDeutschland zum Ausdruck kom -
men wird . Aber die Kosten dieser reaktionären Politik , dercu

Unfruchtbarkeit und Kostspieligkeit nachgerade erwiesen seil »
dürste , wird nicht allein das deutsche , sondern auch dos fron -
zöstsche Volk tragen müssen .

pariser Selgiensorgen .
Wenn die Sozialisten regierte « :

pari » . 16 . Iuni . ( EP . ) Der . Mai in " schreibt : Die Mi -

nislerkrise in Belgien sei außerordeudlich ernst . Die So¬

zi a l i st e n , die In der Kammer 6 « und im Senat 30 Sitze haben .
würden die Krise benutze «, um sich dem Lande anszudrängen .
Wir haben die pstichk , alle Konsequenzen zu ziehen , wenn die bel¬

gische « Sozialisten gegenwärtig mit Hstfe einer bürgerlichen Fraktion
zur Regierungemacht gelangen würde , so würde die » da » Ende der
E » t e n t « bedeuten . Die Militär dtenstzeit würde aus sech « Monate

herabgesetzt und die Rolle Belgten , in Europa votl ständig ge -
ändert »verden .

Die Aufhebung der letzlhrn erst eingeführten Dtenstpflichtver -
längerung ist auch nach anderen Quellen wahrscheinlich . Theunis
und Iaspar wollen nur wiederkehren , wenn sie eine Mehrheit mit
sicheren Grundsätzen in der Senter Universitäts - und in der Militiin
frag « haben .

■m *

Heut « und morgen findet in Brüssel unter dem Lorsitz
d: Drouckeres und mit Vandervelde als Hauptreferen ?
ein außerordentlicher Parteitag der b- lzischen Arbeiter -
parte ! statt , dessen Einberufung zufällig kurz vor dem Ausbruch der

Regierungskrise beschlossen worden war ,



Der Umschwung in . Sulgarien .
Don P. D j i d 7 o f f - Sofia .

Wir geben diefe Ausführungen des Genossen Djidroff ,
der 1958/19 dem 51oalitionstabinett als Iustizminister an -

gehörte und am Hamburger Weltkongreß teilgenommen
hat , als ' Information über die Lage in Bulgarien wieder .

Die Ereignisse , die sich in den letzten Tagen in Bulgarien
abspielten , tnurden in der ausländischen Presse als Revolution

gekennzeichnet . Das trifft nicht ganz zu . Der Sturz der Re -

gierung Stambulijfki war gewig ein gewalttätiger Akt , aber
die Einsetzung der neuen Regierung bedeutet keineswegs ' eine

Umwälzung der sozialen und politischen Zustände Bulgariens .

Obwohl Stambitlijffi einer Organisation angehörte , die

feste Wurzeln im Volke gefaßt hatte , war er dennoch isoliert ,
weil er sich den politisch denkerchen Leuten entfremdet hatte .
Hätten die Wahlen zum Parlament nach dem ursprünglich
bestehenden Proportionalwahlsystem stattgefunden , so wäre

Stambulijski unbedingt gestürzt worden , da er die Mehrheit
der Wähler aus keinen Fall für sich hätte gewinnen können .
Er war sich dessen bewußt , und darum änderte er nach der

Auflösung des Parlaments das Wahlsystem so, daß der Sieg
von vornherein für die Partei gesichert war , die die relative

Mehrheit erlangte . In Anberacht des niedrigen kulturellen
Niveaus eines Teiles des Volkes kann jede Regierung in Buk -

garien , wenn sie die Staatsgewalt demagogisch und despotisch
ausnützt , auf « inen gewissen Erfolg rechnen . Außerdem hatte
Stambulisski alle oppositionellen Parteien ihrer Führer beraubt
und die Freiheit so beschränkt , daß man sich im eigenen Lande

nicht mehr sicher fühlte . So gewann Stambulijski eine ihm
selbst unerwartete Mehrheit in der Sobranje . die alles andere
als eine wirkliche Volksvertretung war . Diele neugeschaffene
Lage stellte vor allem die bulgarische Sozialdemokratie vor

schwere Kämpfe .
Der Sturz der Regierung Stambulijski war für das Land

eine Lebensnotwendigkeit . Je länger diese Herrschaft währte ,
desto mehr verschlechterte sich die allgemeine Lage Bulgariens .
Es gab Mar Kräfte , die sich der Regierung hätten entgegen -
setzen können , aber sie waren weder organisiert noch hatten
sie den Mut , den schweren Kampf gegen einen Mann aufzu -
nehmen , der , gestützt aus die organisierte Staatsgewalt , keine
Mittel scheute , um . seine politischen Gegner niederzuwerfen .

Zu der steigenden llnpopulantät Stambulisskis im Innern
kamen feine Mißerfolge in der äußeren Politik und sein un -
besonnenes Verhalten gegen die mazedonische Organisation .
Trotz des Lärms , den Stambulijski in der äußeren Politik
machte , war die allgemeine Ueberzeugung im Lande die , daß
er keine wesentlichen Erfolge erzielen könne . Außerdem sah
man , daß er mit Serbien Verträge schloß , wonach gegen die

mazedonische Bewegung strenge Maßnahmen ergriffen wer -
den sollten , während gleichzeitig die Frage Thraziens so ent -
schieden wurde , daß das bulgarische Interesse für lange Zeit
beeinträchtigt wurde .

So wurde ein psychologischer Zustand im Lande geschaffen ,
bei dem die Gewalt des Gewaltigsten leicht gestürzt werden
konnte . Die angeblich unerschütterliche Regierung Stambulijski
wurde m 24 Stunden von den oppositionellen Elementen fort -
gefegt , ohne daß die Bauernpartei sich erhoben hätte , um ihre
Regierung zu schützen . Die letzte Tatsache beweist übrigens ,
daß die Bauernschaft allein nicht imstande ist , eine starke und
dauernde Regierung zu schaffen und die Macht im Lande

auszuüben .
Der bulgarische Bauernbund war über 25 Jahre der

Träger einer starken opposittobellen Bewegung , die eine demo -
kratische Verwaltung anstrebte . Gemeinsam mit den Mit -
gliedern dieses Bundes hat die bulgarftche Sozialdemo -
k r a t i e den Kampf gegen das persönliche Regiment des
Fürsten Ferdinand geführt . Der bedeutendste Führer dieses
Bundes war D r a g i e f f, dessen Ausschluß aus der Organl -
sation eine der ersten Aufgaben Stambulisskis war . Dieser
bildete sich ein , daß er allein dazu berufen sei , Bulgarien vor -
wärts zu bringen , und unter Anwendung der unglaublichsten
demagogischen Mittel suchte er an die Spitze der Bewegung

izu gelangen . Gleichzeitig versuchte er die Kraft der Ar -
beiterorganisationen zu schwächen , zuerst durch die
Niederwerfung des Eisenbahnerstreiks 1919/20 und dann durch
eine Reihe anderer reaktionärer Maßnahmen .

Dann ging Stambulijski gegen die bürgerlichen Parteien
vor , die einen Block gebildet hatten , um den Kampf gegen die
Regierung zu führen . Er fand Gelegenheit , sie zu unter -
drücken , indem er alle ihre Führer als gewesene Minister ohne
gesetzlichen Grund ins Gefängnis warf und vor Gericht stellte .
Im Grunde genommen spielte Stambulijski mit der Staats -
gewalt , die er mit unglaublicher Kurzsichttgkeit handhabte . Den
wirtlichen Ausgaben des Staatslebens war er nicht im ge -
ringsten gewachsen . Das politische Leben wurde von einem
halbbolschewistischen Regime beherrscht , und deshalb schenkten
die Kommunisten ihm ihre Sympathie . Um diese Leute

ganz in seiner Hand zu haben , bedrohte er sie mit Reformen
a la Sowietrußland ( so beispielsweise mit der Einführung von
kommunistischen Zwangsgemeinden auf dem flachen Lande ) .
Es bestand eine gewisse Intimität zwischen ihm und den Kom -

munisten , die offen eingestanden haben , daß sie die tyrannische
Regierung Stambulisskis jeder anderen bürgerlichen Regierung
vorzögen . Trotzdem sind sie ihm während des Umsturzes nicht
zu Hilfe gekommen . Sie werden sich ruhig jeder bürgerlichen
Regierung unterordnen , um ihre kostbaren Parteihäu ' ser nicht
zu gefährden . Dennoch ist der Sturz Stambulisskis auch der

Anfang vom Ende der kommunistischen Herrlichkeit in Buk -

garien . . . .
"

Die neugeschaffene Regierung kann nur als eine Z w i -

schenregierung angesehen werden . Ihre Aufgabe ist ,
die Ordnung nach dem Umsturz aufrechtzuerhatten und die Be -

dingungen für eine gesetzmäßige Verwaltung zu schaffen . Ob
das neue Kabinett auch die Wahlen vornehmen wird , kann

noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden . Man kann auch
nicht im voraus sagen , ob alle Parteien , die in dem jetzigen
provisorischen Kabinett vertreten sind , an der zu schaffenden
neuen Regierung teilnehmen werden . Wie diese Dinge sich
aber auch weiter gestalten , sicher ist vorläufig das eine , daß
der Umsturz in Bulgarien von einem großen Teil der Be -

völkerung als Befreiung von einer Tyrannei angesehen wird ,
und daß " die politischen "Parteien , von allen bisherigen Fesseln
befreit , an die Schaffung freiheitlicher demokratischer Zustände
schrecken werden .

_

Stmnes und der Sozialismus .
Hinter den Kulissen des „ Arbeiter - Nachrichtendieustes " .

Seit einiger Zeit erscheint in Berlin ein sogenannter
„ Deutscher A r b e i t e r - N a ch r i ch t e n d i e n st ", als

dessen Herausgeber Arno Franke und Otto Pertz zeich -
neu . Dieser angebüchz „ Arbeiter " - Nachrichtendienst wird

regelmäßig und unentgelllich ins Ausland geschickt . Wie wenig
dieser „ Arbeiter " - Nachrichtendienst mit der Arbeiterbewegung
etwas zu tun hat , zeigt ein Artikel über den Jnternatio -
nalen Kongreß , der in seiner Nummer 3 erschienen ist .
Es wird darin behauptet , der Kongreß habe „ bei den deutschen
Arbeitern allgemeine Enttäuschung hervorgerufen " . Der

deutsche Arbeiter habe auf dem Kongreß „ nur die Meinung ? -
äußerungen der Herren französischen und belgischen Vertreter ,
wie Vandervelde , Blum , Grumbach usw . gehört " , die „ das

unveräußerliche Recht " der Ententemächte auf „ volle Ent -

schädigung " erklärt hätten . In Versammlungen der Arbecker -

schaft sei wiederholt zum Ausdruck gebracht worden , daß diese

Vorgänge „ der Internationale und der internationalen Soli -

darität der Arbeiterschaft mehr Schaden zugefügt hätten , als

wenn diese Zusammenkunst überhaupt nicht stattgefunden habe .
Ein großer Aufwand sei schmählich vertan worden . "

Diese eine Probe genügt , um zu zeigen , welch Geisteskind
der „ Deutsche Arbeiter - Nachrichtendienst " ist . Von dem einen
der Herausgeber . Arno Franke , weiß man , daß er die angeblich
sozialistische Zeitschrift „ D e r F i r n " leitet , die in einem V e r -

läge des Herrn Stinnes erscheint . Da weder Arno

Franke noch der ehemalige Edelbolschewist Otto Pertz mit

irdischen Gütern so reich gesegnet sind , daß sie eine Korrespon -
denz unentgeltlich ins Ausland versenden können , so bleibt nur

die eine Schlußfolgerung , daß Herr Stinnes auch der

Geldgeber für den „ Deutschen Arbeiter - Rach -
r i ch t e n d i e n st " ist. Wie ehemals L e n s ch , so benützt jetzt
auch Anw Franke seine Parteizugehörigkeit , um unter sozio -
listischer Flagge im Dienste des Herrn Stinnes die sozialistische
Bewegung Deutschlands in den Schmutz zu ziehen . Für solche
käuflichen Subjekte ist in der deutschen Arbeiterbewegung kein

Platz . Sie wird auch Franke zwingen müssen , fein soziali -
stisches Mäntelchen abzulegen und als das zu erscheinen , was

er ist : ein Renegat übelster Sorte !

poetische Sckwarzkunft .
Goldlöhne , Kommunisten und Völkische .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß die Kommunisten die

geschicktesten Schrittmacher der Deutschvölkischen sind . Eine

neue Bestätigung dafür liesern „ Rote Fahne " und „ Deutsche
Zeitung " vom Sonnabendmorgen . In der „ Roten Fahne "
preist Herr Thalheimer den politischen Machtkampf an ,

wie er ihn meint und schließt sein Loblied mit dem schwung -
vollen Satz „ Im Anfang war die Tat ! " . In der „ Deutschen
Zeitung " drückt Herr G e i s l e r auf denselben Knopf , indem

er von einer offen betriebenen Umsturzpropaganda der Kom -

munisten spricht , die schon in allernächster Zeit zum Bürger -
krieg zu führen geeignet sei . Welche Schlußfolgerungen die

Deutschvölkischen daraus ziehen , braucht nicht gesagt zu werden .

Ein kleines Malheur passiert Herrn Geisler im weiteren

Verlauf seiner Bettachtungen . Es heißt da :

„ Die kommunistische Umsturzpropaganda arbeitet

geschickt mit an sich richtigen , der früheren Propaganda der

„ Deutschen Volkspartet " entnommenen Argumenten gegen

die Erfüllungspolitik der bürgerlichen Regierung und zeigt den

Massen , daß sie die Verelendeten sein werden , wenn Deutschland

Erfüllungspolitik treibe , und namentlich , wenn es in der Ruhr -

frag « kapituliert . ■Und nunmehr werden die irrenden Massen auch

noch mit Forderung der Goldlöhne als wertbestSndiger Löhne

aufgepeitscht , um sie für die Ziele der „ Arbeiterregierung ,

d. h. Sowjetregierung , und der Sachwerterfassung , d. h.

Sozialisierung . zu gewinnen . Die ' Sachwertersassung soll die

Grundlage für die Möglichkeit des wertbeständigen Lohnes schaffen . "

Herr Thalheimer schreibt dagegen über dasselbe Thema

folgercki ermaßen :
„ Ilm es gleich zu sagen : wir Kommunisten haben dies

wunderbore Rezept , um ohne Kampf aus dem furchtbaren Hunger -

elend herauszukonnnen , nicht . Aber die tampffcheuen ,

burgfriedlichen , koalitionslüsternen sozialdemokro -

tischen Partei - und Gewerkschoftsinstanzen sind mit heißem Be -

mühen aut der Suche danach , ja , sie haben es bereits gefunden !

Das Rezept heißt G o l d l ö h n e . wertbeständige Löhne , Index .

löhne und dergleichen , und nun wird mit dem Eifer , der eines

mittelalterlichen Schwarzkünstlers würdig ist , spin¬

tisiert , wie das Rezept zu mischen sei . "

Während der K o m m u n i st also behauptet , die Forde -

rung nach Goldlöhnen sei die Ausgeburt einer kampfscheuen ,

burgfriedlickeu und koalitionslvsternen Politik , sieht dcr

D eu t s ch v ö l k i s ch e in dieser Forderung den ersien Schritt

zum Bürgerkrieg und Bolschewismus . Wer hat nun Recht ?

Unruhen in Srandenburg a . d-

Brandenburg a. b. h. , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In

Brandenburg a. d. H. befinden sich seit einigen Tagen die Arbeiter

der industriellen Betriebe im Ausstand . Die van den Streikenden

aufgestellten Forderungen , die sich auf eine Erhöhung der durch

das Indexsystem errechneten Löhne beziehen , wurden nach

Verhandlungen mit den Gewerkschaften von den Fabrikanten b e .

willigt . Außerdem wird an Stelle der oierzehntägigen
Teuerungserrechnung die achttägige Errechnung elngefühst .
Di « Aufnahme der Arbeit ist aber bisher noch nicht erfolgt , well die

unionistischen Element « und ihr kommunistischer

Anhang allerlei politische Forderungen aufstellen , u. a. die Er .

richtung proletarischer Hundertschaften . Die Er »

regung unter den Streikenden ist groß . Ueberall fanden große An .

Eins , Mei , drei - an der Sank vorbei .
Bon Peter Scher .

Am Stachns - Platz n München steht «in « Bank , mif die man sich
zur Zeit der ersten Frühlingssonne setzen muß , wenn man dem Tosen
des Berfehrs einige Moment « ruhiger Betrachtung abgewinnen will .

Man sieht von hier aus die erstannlichsten Erscheinungen . Ein -
geborene wandeln hier vorüber , die an grünen Hüten wundervoll «
Rasierpinsel zur Schau ttagen und auch sonst mit den merkwür .
digsten Dingen in den fröhlichsten Farben behängt sind . Man sieht
Damen , unruhig auf die Uhr blickend , ihre Kavaliere erwarten , und
Jünglinge , die es kaum noch erwarten können , Kavaliere zu werden .
Hin und wieder rollt ein Wagen vorüber , auf dem neugierige Fremde
dicht gedrängt sitzen und atemlos den Belehrungen eine « Mannes
lauschen , der mit ausgestreckter Hand erklärt , daß der Pavillon da
drüben in den Zeiten der Räterepublik in Brand geschossen, ' in -
zwischen aber , wie man sich überzeugen könne , wieder tadellos auf -
gebaut worden sei.

Fremdartig anmutende Zungen hört man sich auf preußisch , ja
sächsisch über die Erscheinung eines Mönches wundern , der eben in
Gedanken im Mittelalter stehen geblieben scheint . Bon einem Bauern
in Dachauer Tracht wird unvermittelt eine Kuh vorbeigetrieben .

Aus der Bank , von der aus man dies alles sieht , faß ich gestern
neben einer alten Dame , die den Anschein erweckte , sie könne retfjt
gut mit Spitzweg persönlich befreundet gewesen sein .

Sie saß , wie aus einem Medaillonlild jener Zeit heraus -
gestiegen , etwas stef und feierlich auf dieser Bant am Stachus .

Ueber ihrem elfenbeinfarbenen Gesichtchen saß ein Spitzen -
Häubchen , und in den spinnendmmen Händen , die aus fingerlosen
Spitzenhandschnhen hervorzuweinen schienen , ttug sie ein Riditülchen
sonderbarer Art . imd ein Etwas ging von ihr aus , wie von einem

ganz ganz alten Rosenbukett .
Wie sie so dasaß , gingen ihr , Augen gleich denen eines ver -

schüchterten Mäuschens in die Rem de, das immerhin ein ganz klein

bißchen an dem Speck der großen Welt zu riechen sich denn doch
nicht nehmen lassen wollt «.

So musterte sie denn also die vorübergleitenden Erscheinungen
mit einer stillen schnuppernden Reugier , und es war lustig zu sehen ,
wie medkiche Affekte Wer che Pergomentgesicht huschten — so zwar ,
daß immerhin ein aufflackerndes Flämmchen der Freude am Er -
lebnis , kaum eirtnihtdet , schon w' eder vom Niederschlag einer kleinen

säuerlichen Skepsis gedämpft wurde , bis wieder ein verführerisches
Lüftchen an der Asche rührte , und so fort in ständigem Auf und
Nieder .

Während ich so, nahe bei ihr sitzend — denn die Bank war sehr
begehrt , und immer wechselten d > Ruhe - und Sensationsbedürf -
tiqen — ihre altjüngferliche Seele sich schaudernd am Rande des
stürmischen Lebens bewegen fühlte , bemerkte ich aus einmal , wie die
Augen der alten Person größer wurden und , vom Licht eines ver -

zückten Gefühls verschont , auf einem jungen Paar haftettn , das ,
etwa « abseits vom Gedränge unserer Bank gerade gegenüberstand
und ungewöhnliche Zärtlichkeit für einander bekundete .

Er hatte seinen rechten Arm unter ihren linken gebogen und hicck innere Kultur Deutschlands , sondern auch für sein Ansehen nach
ihre kleine Hand mit semer kräftigen Tatze RettepoU wie einen ge - außen hin von weittragender Bedeutung .

fangenen Bogel umspannt , und sie sprachen zueinander wie junge
Menschen , die glücklich sind , daß sie voreinander nichts mehr zu ver -
bergen haben ,

„ Ohhh ! " sagte das alte Fräulein neben mir und ließ das Perga -
ment ihres Gesichts wie von himmelblau und goldenen Initialen

aufleuchten , und so sehr ergriff sie das Bild dieser Zärtlichen vor uns ,
daß sie unwillkürlich ihre Hand auf meinen Arm legte , worüber sie
sogleich erröten und irgend etwas Dünnes lispeln mußte .

Die zärtlichen jungen Menschen waren mittlerweile ganz nahe
an unsere Bank herangekommen . Er hielt ihre Hand noch genau
so gefangen , und sie waren be ' de so liebenswürdig vergnügt , daß
es kaum eines Seitenblickes auf das Gesicht des alten Dämchens be -

dürft hätte , um zu wissen : sie schluchzt in ihrem Herzen vor Selig -
keit , daß es dergleichen immer noch und immer wieder gibt .

Pause .
Und in diesem Moment mußten , unter unbefangenem Gelächter ,

von der Seite des zärtlichen Paares die Ausrufe zu uns dringen :
„ Dem Mann . . . ha , hol " — „ Ra du . . . und deine Frau ! "
Ich fühlle , wie das arm « alte Jüngferchen erstarrte .
Aber so ist einmal dos Leben : eins , zwei , drei — an der Bank

vorbei !

_ _ _

Ein Amt ohne Befugnisse . Wie die / »Kunstwanderer " auf Grund
von Angaben des R e i ch s k u n st w a r t s mitteilt , betrugen die

Ziffern des Etats für dieses Amt im Iabre 1922/23 : 7 Millionen

für persönlich « Ausgaben ( Gehälter für den Reichskunst .
wart , zwei Referenten , zwei Bureauhilfsarbeiterinnen und eine

Kanzleihilfsarbeiterin ) : 484 000 M. für alle übrigen . Aus -
gaben . Also ersorderien die persönlichen Ausgaben mehr als
das Bierzehnfoche der Summe , die für die eigentlichen Auf -
gaben des Reichskunstwarts verwendet wurde !

Das Mißverhältnis ist lächerlich und beschämend . Wir haben
einen Reichskunstwart eingesetzt , aber wir haben versäumt , seinem
Amt einen Wirkungskreis zu schaffen . Er darf „ Anregungen " geben ,
die niemand zu befolgen verpflichtet ist , und er wird gelegentlich —

meistens wenn es zu spät ist — um „ Gutachten " ersucht , aber als
schöpferischen , maß - und richtunggebenden Faktor lehnt man ihn
ab . D e wichtigsten künstlerischen Aufgaben werden ohne seine Mit .
Wirkung von den anonymen „ Kunstsachverständigen " der einzelnen
Refforts erledigt , und zwar in de ? Regel nach der alten blamablen

wilhelminischen Tradition . Der Reichskunstwart hat keine Möglich -
keit . entscheidend einzugreisen , denn ihm fehlen die offiziellen „ amt -
lichen Befugnisse " .

Alz die Institution des Reichskunstwarts geschaffen wurde , hieß
es , man wolle eine „ Keimzelle " bilden , die sich im Laufe der Zeit
kräftig entwickeln werde . Seitdem sind drei und ein halbes Jahr
verflossen , ohne daß die entscheidenden Instanzen irgend etwas zur
Entwicklung der Keimzelle beigetragen habpn . Den bei uns noch
immer einflußreichen Dureaukraten der alten Schule ist das „ revalu -
tionäre " Amt des Reichskunstwarts «in Dorn im Auge . Und der
Reichstag ? Es wäre wttklich an der Zeit , daß er sich zu einem
Entschlüsse aufraffte und dem skandalösen Zustand ein Ende machte .
Denn die Frage , um die es sich hier handelt , ist nicht nur für die

Münchener Nationalifien - Hpmne.
( Umgedichtet von Fuchs und Machaus . )

Deutschland , Deutschland über alles ,
Ueber alles in der Welt !
Doch wie bleibt im sinstern Dalles
Noch die Hcldenbrust geschwellt ?
Franken braucht man jedenfalles ,
Wo die Mark doch stündlich fällt . —

Deutschland , Deutschland über alles ,
Frantteich , Frantteich zahlt dos Geld !

Deutsche Weiber , deutsche Dielen ,
Deutscher Wein und deutscher Suff ,
Drin muß sich der Jüngling sielen ,
Freunde : Immer fest « druss !
Froher Klang des Pfropfenknolles ,
Jeder fühlt sich als ein Held . —

Deutschland , Deutschland über alles ,
Frantteich , Frantteich zahlt das Geld !

Einigkeit und Recht und Freiheit ,
Das ist alles c irler Tand .
Geld — Geld — Geld : die groß « Dreihcit
Bleibt des Glückes Unterpfand .
Richert nahl mit Pinkepinke ,
Biete ihm die hohle Hand ,
Nimm den Zaster und verstink «
Aus dem deutschen Vaterland !

Mich , von Lindenhecken .

Borschlag zur Marksiabilifierung . Gestern kaufte ich eine Rolle .
— bitte nicht zu erröten — eine Rolle Toilettenpapier . Sie kostete
1300 M. und enthielt bei genauer Zählung fünfzig Blatt , das ein -
zelne Blatt also zu 30 M. Seitdem weiß ich, wce Zwa' nzigmark -
scheine mit erheblichem Nutzen zu verwenden sind . Besitzern von
Zwanzigmarkscheinen bin ich bereit , mein Geheimnis mitzuteilen
Es ermöglicht eine Aufwertung des Papiergeldes um 50 Proz .

_ Sedif Alain .

« rstanffüljrunge » der Woche . Moni . StiwWoper : ! , ® g o I .
d en e Hahn ' . — Sonnab . Groß « Bolttoper : . Zar und Zim -
mermann " . u

Urana - Bortrage . Sonnt Nont . . Mittw . . Dom, . . Freit . , Sonnab . ?
„ Alt - Berlin in der Btedermelerzeitt ; Dienst . : . Tlafeer
Söder und Berge " .

„ . I " . der « lbgnßsammlnng antiker Bildwerk « in der Universität
( S- w�zett SonntagS von 4 - 1 . MairtagS st . ll - Y. S, �>! i »tr »taaS von
fr7 . ffbr. Eingang Dorotbeenstraße ) findet auf vielfach geantzerien Dunich
die nächste F uhrung schon am Donnerstag . denSU , nachmittags5 Uhr , statt .

« Hund einer alten Bibliothek , tzln Moskau wurde in einer alten
SynaMe eine reiche . Bibliothek , die über SOOO Bände enthält , gesunden .
Tie ' c Bibliothek enthalt ganz alte und seltene Exemplare , die seinerzeit nuS
einem ' leinen sladtchen im Gouvernement Minsk nach Moskau auSqelübrt
wurdem Die Bibliothek wird von de » Fachmännern für autzerordeattich
wertvoll bezeichne : .

t



fammlungnt auf den �tragen ffoff . Heute morgen wurde eine
Mitteilung berittener Schutzpolizei eingesetzt , di « den Sicherheit ? -
dienst übernahm . An der Longen Brücke , die über die Havel führt ,
kam ez zwischen den Demonstranten und der Polizei zu Zusammen -
stoßen . Eine Anzahl Schüsse wurden abgegeben , aber niemand
verletzt . Die Polizeioerwaltung hat auf Grund der in Betracht
kommenden Paragraphen des Allgemeinen Landrechts Bersommlun -
gen unter freiem Himmel , Umzüge und Ansammlungen auf der
Straße verboten . Die Situation ist sehr ernst .

Das Seamtenvertretungsgesetz .
Tic Regierung hat Bedenken .

Amtlich wird gemeldet :
Der Reichskanzler und der Reichsminister des Innern Oeser

besprachen gestern mit den Führern der Reichstagsfraktionen das

Beamtenvertrctungsgesetz . Der Reichskanzler sowohl
wie der Innenminister betonten das groß « Interesse des Reichs an
einem baldigen Zustandekommen des Gesetzes , wiesen aber ebenso
sehr auf die Bedenken hin , di « gegen di « vom 23 . Reichs¬
tag sausschuß in der 2. Lesung gefaßten Beschlüsse obwalten .
In dieser Hinsicht stimme die Reichsregierung mit sämtlichen Länder -

regierungen überein . Roch Hervorhebung der wichtigsten Punkte
des Gesetzes ergab sich das Einverständnis , daß die Reichsregierung
den Fraktionsführern ein « Aufzeichnung über die -

jsnigen Punkte zugehen lassen wird , di « noch der Auffassung der

Reichsregierung und der Londervegierungen nicht annehmbar sind .

tzitler unü öos deutsche Turnfest .
München , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das 13 . deutsche

Turnfest , das bekanntlich vom 13. bis 2l>. Juli in München ab -

geholten wird und für das seit Monaten große Borbereitungen ge¬
troffen werden , hat den völkischen Organisationen aller

Schattierungen einiges Kopfzerbrechen verursacht . Verschiedene ihrer
Verbände hoben sich auf den Standpunkt gestellt , daß sie diese „oater -

ländische Kundgebung für dos deutsche Bolkswm " wegen der ange -
kündigten Teilnahme von jüdischen , amerikanischen und sonstigen
nichtdeutschen Turnvereinen meiden werden . Entgegen diesem Be -

schluß erlassen nun Hitler für Reichsdeutschland , Dr . Riehl für

Deutschösterreich und Knirsch für Deutschböhmen einen Aufruf mit
der Anordnung , daß sämtliche Mitglieder der national -

sozialistischen Partei mit Aufbietung aller Kräfte in einer Massen -

beteiligung an dem Turnfest teilzunehmen haben , um den

größtmöglichen Einfluß auf das Fest selbst auszuüben . Mit dieser

Beteiligung wird schießlich ein großer nationalsozialisti -
scher Kongreß ausgeschrieben , der gleichzeitig in München abge -
halten werden soll . Rtan geht also wohl nicht fehl , wenn dos

deutsche Turnfest 1923 auch verschiedene Heberra - ckmngen völkischer
Art bringen wird .

Die Garantien .

Auch Bahern stellt Bedingttngett .
Der Ruhm des Verbandes des Industriellen und de » Reichs -

landbmrdes läßt Bayern nicht ruhen . Der Wirtschaftsbeirat der

Bayerischen Volkspartei hat sich mit dem Garantieangebot
der Reichsregierung befchästigt und ist zu dem Ergebnis gekommen ,
daß die Bürgschaft der deutschen Reichseisenbahn schwere

Gefahren für die „ Eigenart und Staatlichkeit " m sich berge . Als

Abwehr gebe es nur ein Mittel : Bayern müsie die selbständige Ver¬

waltung seines Eisenbahnnetzes zurückfordern . Also auch Bayern
sieht in dem Kampf um die Freiheit des Deutschen
Reiches ein großes Handelsobjett . Armes Deutschland !

Die ölockaöe .

Pari » , IS . Zuni . ( Mib . ) Eine neue Verfügung des Generals

Degoutte verhängt mit sofortiger Wirkung die Blockade über

Rohprodukte , Halbfabrikate und chemische Er¬

zeugnisse der chemischen Firmen und Gesellschafieu im besehten
Gebiet , die Sohlengruben haben und mit der Bezahlung der Sohlen -
steuer im Rückstände sind . Die bezeichneten Produkte dürfen die

Fabriken nur mit einem besonderen Erlaubnisschein der Interalliierten

Industrie - Kontrollkommission verlassen .
Frankfurt a. M. , 16. Juni . ( Mtb . ) Am Donnerstag abend

wurde auf den D - Zug Paris — Wiesbaden bei Rüdes¬

heim am Rhein ein Bombenattentot verübt . Ein Soldat

ist getötet worden und eine Reihe von Passagieren hat
Verletzungen erlitten . Der Zug konnte seine Fahrt mit ein -

stündiger Verspätung in Richtung Mainz fortsetzen .
Essen , 16. Juni . ( WTB . ) Die Wache am Hauptbahnhof Dort -

mund weigert sich , die auf dem Bahnhof stehenden Milch - und

Nahrungsmittelsendungen ausladen zu lasten . Nie -
mand darf den Dahnhos betreten .

Paris , 16. Juni ( WTB . ) Wie das „ Echo de Paris " berichtet ,
hat der vom Kriegsgericht in Mainz zum Tod « verurteilte Land -

wirtschaftslehrer G o er ge s gegen das Urteil Revision eingelegt .

Englanüs Aktivität -
London . 16. Iunl ( Reuter . ) Auf dem Iahresfefi der

Parlameuksjournalisten im Unterhaus sagte B a l d w i n in einer

Rede : Es ist eine sehr große Hilfe , wenn man seine Arbelt in einer

Atmosphäre allgemeinen guten Willens beginnt und es ist vielleicht
eine noch viel größere hilse , als sie gewahr werden , wenn wir
dem Willen Englands bei der Regelung der Weltlage zum
Erfolg verHelsen . Das ist die größte Ausgabe , die jemals einem

Premierminister oder Staatsmann Großbritanniens oblag .

1 holländücher Gulden . . .
1 argentiniiSe Papier - Peso
1 belgischer Frank
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1 norwegische Krone . . . .
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1 französischer Frank . . . .
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1 spanische Peseta
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45112 . 50
41358 . 50

6241 . —
19298 . 50
20551 . 50
30476 . —

3208 .

5338 . 50
531325 . —
115288 . -

7268 . 50
12030 .
20802 . —
17243 . —

167 . 19
3499 —

13 . 44
1684 —
1263 50

42014 . 601 42255 . 50
38402 . 50 j 38596 . 60

5835 . —1 5865 . —
17655 . 50 17744 50
19351 . 50 , 19448 . 60
28528 . 50 ! 28671 . 50

2892 . 50 ; 2907 . 60
51371 . - 61629 . —

4887 . 501 4862 . 60
493762 . —; 496238, —
107430 . 5 ( 1107969 . 50

6733. - ! 6767 —

10673 . - ' . 10722 . —
19053 . — 19148 . —
15660 . 50 15739 . 60

150 . 22 ' 150 . 98
8172 — 3188 . —

11. 72 ' 11 . 78
1321 . 50 : 1328 . 60
1178 . —; 1178 . —

sGeftechungsgelAer üblich . . /
Geschichten aus einem Wohnungsamt .

Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I entrollte sich ein

; umfangreicher Bestechungsprozeß , der bezeichnende Schlaglichter auf

. die an der Tagesordnung stehenden Wohnungsschiebungen warf .
i Angeklagt waren fünf Beamte des Wohnungsamts

Wedding , nämlich der Techniker Robert Gau , der Techniker
Arnold S « i f e r t , der Techniker Richard M a h n k o p f , der Bureau -

gehilf « Albert S ch w a r tz und der Hilfsangeftelltc Gustav W i l k s ch.
Mit diesen hatten auf der Anklagebank Platz zu nehmen die Haus -
wirtin Ida H e m p e l , Frau Gertrud S e l o f f und der Kaufmann
Christian Cords . Den Wohnungsdeamten wurde zur Last gelegt ,
daß ste in einer ganzen llleihe von Fällen gegen Bezahlung Leuten ,
die keinen Anspruch darauf hatten , Wohnungen verschafft hätten .

Di « Sache kam dadurch heraus , daß di « Angeklagte H e m p e l
für ihren Sohn eine Wohnung haben wollte und Frau S e l o f f be -

auftragt «, Beziehungen mit Beamten des Wohnungsamtes onzu -
knüpfen , da ihnen bekannt war , daß der Angeklagte Cords dank der -

artiger „ Beziehungen " eine Wohnung erhalten hatte . Zum Pech für
Frau Seloff geriet sie an die falsche Adresse . Der Beamte H ü b n e r ,
der längst hinterher war , um den Ring der Techniker beim Woh -
nungsamt , die bei diesen Schiebungen die Hand im Spiele hatten , zu
sprengen , war gerade derjenige , an den sie sich wendete . Als der
Beamte dann von Frau Seloff 3000 M. ausgehändigt erhalten hotte ,
ließ er sie verhaften . Die Ermittlungen der Heber -

wachungsbehörde führten auf die Spur des Angeklagten Gau , und

dieser machte , in die Enge getrieben , dem Beamten auch das Ge -
ständnis , daß es ständige Uebung bei dem Wohnungsamt
Wedding sei, daß die Techniker jede Gelegenheit benutzen ,
um von Wohnungssuchenden sich Bestechungs -
gelder zahlen zu lassen . Er gestand auch ein , wie es mit
dem künstlichen Zurückhalten und Unbrauchbarmachen von Wohnun -
gen gehcmdhabt werde und erklärte zu Protokoll : „ Ich habe
während meiner Tätigkeit als Beamter des Wohnungs -
amts in mehreren Fällen Geld erhalten und mit
anderen Ange st eilten geteilt . Es war das ständige
Uebung . " Im einzelnen gab Gau auch an , daß Cords 12 000 M.

gezahlt habe , und er bezeichnete noch fünf bis sechs weitere Fälle .
Später hat Gau diese Aussagen widerrufen , und er blieb auch in der

Verhandlung bei seinem Widerruf , indem er erklärte , daß er ein -

geschüchtert worden sei und bei der ersten Vernehmung nicht ganz
�. anwesend" gewesen wäre . Daß er von Cords Geld bekommen Hab «,
bestritt er nicht , will dieses aber für anderweitige Geschäfte erhalten
haben . Auch der Angeklagte Seifert widerrief ein früheres Gestand -
nis , während die drei anderen Angestellten des Wohnungsamtes jede

Bestechung von vornherein geleugnet hatten .
Das Gericht verurteilte Gau zu einem Jahr Gefängnis

und 100 000 M. Geldstrafe , Seifert zu sechs Monaten Ge -

fängnis und SO 000 M. Geldstrafe , Frau Seloff und Frau

Hempel zu je 100 000 M. Geldstrafe und Cords an Stelle der

verwirkten Gefängnisstrafe von vier Monaten zu einer Geldstrafe
von 6 Millionen Mark . Die Angeklagten M a h n k o p f ,
Schwartz und Wiltfch wurden freigesprochen . Bemüh -

rungsfrist wurde Gau und Seifert vom Gericht versagt , da Land -

gerichtsdirektor Marschner in der Begründung ausführte , daß gerade
die Unredlichkeiten bei den Wohnungsämtern in der Bevölkerung so
außerordentlich böses Blut machten , und daß dem energisch entgegen -
getreten werden müsse . Der Angeklagte Gau wurde sofort in Haft
genommen .

was Sie Republik sich bieten läßt .
Schwarzweihrot sind die Farben des ehemaligen Kaiserreiches .

Muß da nicht der Weitergebrauch fchwarzweißroter

F a h n e' n wie eine Demonstration für Monarchie und

Kaisertum wirken ? Bisher haben di « Verehrer der alten Zeil

noch nicht nötig gehabt , ihre fchwarzweihroten Fahnen herunleczu -

holen . Was soll man von einer Republik hallen , die nun schon im

fünften Jahr sich dieses Treiben gefallen läßt ? Aus mehreren Orten

oer Provinz Brandenburg sind uns in den letzten Tagen lebhafte
Aeußerungen der Entrüstung darüber zugegangen , daß dort das

Schwarzweißrot nach wie vor ttiumphiert . In L ü b b e n wurden

aus Anlaß der Entbüllung eines Denkmals für die ehemaligen
. Lübbener Jäger " fast überall schwarzweißrot « Fahnen ausgehängt ,
unter denen man die paar schwarzrotgoldenen mit der Laterne

suchen mußte . In Prenzlau ttugen am letzten Sonntag viele

Häuser schwarzweißroten „ Schmuck " , weil eine antircpublitanische
Organisation ihre Fahnenweihe hatte . Daß auch das . Hakenkreuz auf
Fahnen zu sehen war , versteht sich von selber . Hokenkreuzler aus
Berlin kamen an demselben Sonntag nach Rheinsberg und

zogen durch die Stadt zum Schloßpark , um dort ihre Hetzreden zu
halten . In dem Zuge sah man weiße Wimpel mit Hakenkreuzen
und eine lchwarzweißrote Fahne , auf der die Inschrift prangte : „ Mit
Gott für Kaiser und Vaterland . " Den Zug begleiteten sogar Schupo -
Beamte . Wen sollten sie schützen : die Republik oder die Schwarz -
weißroten ? _

Gedenkfeier für Walter Rathenau .
Zu einer Gedenkfeier in ernster Schlichtheit und Eindringlichkeit

vereinigte sich gestern Abend im Meistersaal auf Einladung der

Liga Junge Republik eine große Schar Freunde und Anhänger
des jetzt vor einem Jahre schmählich ermordeten Minsters Walther
Rathenau . Im Vordergrund der Veranstaltung stand der Vortrag
Stephan Großmanns , der in leisen , tastenden und verhol -
tenen Worten das Bild des Toten nachzeichnet «. Unter seinen
Worten wandelle sich die Zuhörerschaft zu einer tief ergriffenen
Gemeinde . Was wüßten , so begann Äroßmann , die jugendlichen
Mörder von diesem Mann ? Der eine behauptete , er sei ein Schwa -
ger Rodels , der andere , er sei einer der Weisen Zions , der dritte
wußte von ihm nur , daß er einmal einen Artikel in Hördens „ Zu -
kunft " geschrieben haben soll . In Wahrheit ist Rathenau einer der

wenigen ocdeutenden Staatsmänner gewesen , über die wir nach dem

Kriege verfügten . In überaus fesselnder und geistvoller Weise zieht
Großmann eine Paralelle zwischen Rathenau und Paul de Lagarde .
dem Rathenau in so vielem ähnlich und in dessen ganz ehrlichem ,
vertieftem , edlem Deuffchtum er sein Bestes wiederfindet . Das be -

sogt aber gleichzeitg , daß er um sein Judentum , dem er entstand ,
stärkste innere Kämpfe geführt hat . Wie d« Lagarde findet auch er
seine Erlösung in der Befreiung vom Zweckgedanken . Er hatte die

groß « und seltene Fähigkeit , sich von allen persönlichen Rücksichten
zu befreien und stellte sich ganz in den Dienst des Staates . In diesem
Dienste mußte er fallen . Noch seien die Geheimnisse , di « um den
Mord Rathenaus und um die fürstlichen Auftraggeber zu dieser
Zeit schweben , nicht gelüstet und bereits von neuem riech « es in
Deuffchlond nach Mord . . . Di « Feier war um den Vortrag von
Dichterworten und musikalffchen Darbietungen umrahmt .

Unlautere Stellenvermittlung .
Arbeitslose , die als „ Landarbeiter " verschickt werden .
Einen Kampf gegen unlaukre Stellenvermittlung hat das

Landesamt für Arbeitsvermittlung aufnehmen müssen .
Um die gesetzlichen Dorschristen zu umgehen , gründeten im Herbsl
vergangenen Jahres zwei Leute , Linnemann und Gabriel ,
nachdem sie zunächst zusammengearbeitet hallen , Perbände . Linne -
mann den „ Reichsüund dcuffcher Auffeher und Vorschnitter " ,
Gabriel den „ Verband der Dorschnitter Deutschlands " . Der „ Reichs -
bund " tagte in der Langestr . 35 der „ Verband " am Schiesischen
Bahnhof Rr . 5. Beide alio in der Nähe des Schlesilchen Bahnhofes .
Arbeitslose oller Berus wurden geworben und gegen eine Ein -
schreibcgebühr von 300 M. und Zahlung eines Vierleliohresbeittage -
in gleicher Höhe als Mitglieder ausgenommen . Diese Mitglieder
wurden dann als Landarbeiter mit ihren Familien auf das

Land hinausgeschlckt . Di « Gutsbesitzer , die dafür hohe Vermlttümz ? -
Provisionen zahlen mußten , sahen ' sich ober bald geschädigt , da die
sogenannten „ Landarbeiter " für die verlangte Landarbeit niäft ge -
eignet waren . Schon nach wenigen Tagen ließen die meistm der
Männer die Arbeit im Stich und fuhren nach Berlin zurück , um
von hier aus von den Verbänden wieder anderwärts hin verschickt
zu werden . Die Staatsanwaltschaft , die von diesen Vor -
gongen benachrichtigt wurde , ordnete jetzt eine Untersuchung
gegen diese unlauteren Vermittlungsstellen cm. Ihre Bücher und
siyriststücke wurden von der Kriminalpolizei beschlagnahmt .

Prozeß köhn .
Gefangenenaufseher lernen kippen .

Bei der geftngen Vernehmung des Angeklagten Köhn wurde
dieser von dem Vorsitzenden und dem Verteidiger scharf heran -
genommen . Vors . : Sie sind also der Ansicht , daß alles Schwindel
ist und daß überall geschoben wird ? Angekl . : Nur bei den großen
Rennen , bei denen es um die Ehre der Ställe geht und große Ge -
winne in Frage kommen , ist es einwandfrei , sonst sind Schiebungen
an der Tagesordnung und nur wer gut Bescheid weiß , gewinnt .
Schließlich schränkt der Angeklagte sein « Behauptungen dahin ein ,
daß nicht alle Rennen unreell seien und daß er nur sagen wolle ,
daß die Leute Bescheid wissen , wann «in Pferd herauskommt und

gewinnen soll und daß diejenigen , di « Bescheid wissen , diese Un -
kenntnis des Publikums ausnutzen . Der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . Pindar macht den Versuch , nachzuweisen , daß Köhn probeweise
aus dem Gefängnis heraus nach seiner Methode Hab « arbeiten dürfen .
Er hat unter Kontroll « von zwei Gefängnisbeamten ,
die noch als Zeugen auftreten werden , jedesmal vorher die Wetten
in ein Buch «ingetrogen . Indem er mit 10 000 M. Anfangseinsatz
diese Wetten ein Jahr lang durchführte , hat er trotz mancher großen
Verluste mit einem Gewinn von 350 Millionen Mark Gewinn
geendet . Die beiden Gefangenenaufseher haben noch
seiner Methode mitstudiert und sind nun dank der

Belehrung durch den U n t e r s u ch un g s g e fa n ge ne n
Köhn in der Lage , selbst Wetten durchzuführen und
reiche Leute zu werden : Bors . Dr . Siegert : Wir haben ja schon
früher bei Klonte von einem ähnlichen Experiment gehört . Dos

Trogische für Köhn ist aber , daß er nachher mit so großem Erfolge
gewettet haben will , während er ausgerechnet in der Zeit , in der es
für ihn auf alles ankam , mit so großen Verlusten dauernd gearbeitet
hat . Rechtsanwalt Bahn : Max Klont « hat dasselbe Experiment
im Gefängnis gemocht , nur war Klonte besorgt , daß Staatsanwalt
Dr . Horn iein « Tips lernen könnte und dadurch zum reichen Mann
werden würde . Vors . Dr . Siegert : Wenn die Stille der Unter -

suchungshast nur dazu gehört , reich zu werden , werden sich sicherlich
viele sehr gerne einsperren lassen . ( Große . Heiterkeit . ) Weiterhin
kommt es zu Auseinandersetzungen über die Befangenheit und Nicht -
befangenheit der Sachverständigen , in deren Verlauf der Lorsitzende
den Sachrerständigtn Kahen ersucht , künftig sich bei Fragestellungen
zunächst an ihn selbst zu wenden . Rechtsanwalt Bahn : Es wäre
an der Zeil , die Hostentlassuno des Herrn Köhn in Erwägung zu
ziehen . Köhn ( zu seinem Verteidiger gewendet ) : Jetzt liegt mir noch
nichts daran , herauszukommen . Rechtsanwalt Bahn : Sagen Sie
das nicht so laut , Herr Köhn , das Gericht könnte sich das sonst
merken . ( Wiederholte Heiterkeit . )

In der heutigen Sitzung wurde zunächst de ? Angeklagte
Friedrich B i e l a s aus Dresden verantwortlich vernommen . Reben

diesem Angeklagten war auch dessen B a t e r Hermann Bislas mit¬

angeklagt .
'

Das Verfahren wurde aber am ersten Verhvndlungstage
abgetrennt , da der ältere Bielas rechtsseitig gelähmt ist oder , wie
der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Wiegert , mit Ironie bemerkte ,
„rechtzeitig gelähmt " worden ist . Beide Bielas waren Generalver -
treter für Dresden und Umgegend . Der Angeklagte Friedrich Bielas
ist von Beruf Buchdrucker und als Kriegsbeschädigter Renten -
empfänger . Den Wsttkonzernbettieb kannte er styon , da fein Dater
Generalvertreter von Klonte war . Auf die Frage des

Borsitzenden , wie er dann die Dertretung dez Köhn übernehmen
könnte , erwiderte der Angeklagte : Was ging mich Klonte an . d ? n
hatte doch mein Dater .

hastentlaffung des ZNagistralsfekretärs Leder . Der Magistrats -
fekretär beim Wohnungsamt Wilmersdorf , gegen den in der Affäre
Wölpe sin Strafverfahren wegen Bestechung und Erpressung schwebt ,
ist ohne Kaution aus der Haft entlassen worden . Bekanntlich wird
Leder zum Borwurs gemocht , daß er etwa 5 Millionen Mark von
dem Bankier Wölpe , der aus fenwr Wohnung exmittiert werden
sollte , erpreßt hm. Leder ist vom Wohnungsamt suspendiert . Die
Ermittlungen in dem Strafverfahren nehmen , ungeachtet der Hast -
entlassung , ihren Fortgang .

In die Spree geworfen wurde in der oergangenen Rocht der
57 Jahre alte Kutscher Paul Lau aus der Großen Frankfurter
Straße 41. Der Mann machte in der Röhe der Zelten die Bekannt -

schaft zweier Burschen , die sich zuerst harmlos mit ihm unterhielten ,
ihn dann aber , als er mtt ihnen am Wasser entlang ging , über -

fielen und ausplünderten . Sie raubten ihm Barschaft und

Uhr und warfen ihn schließlich , als er sich zur Wehr fetzte , über das
Geländer in die Spree . Mit ihrer Beut « verfchwanNen sie dann un -
erkannt in dem Dunkel des Tiergartens Auf die Hilferufe des mit
dem Wasser kämpfenden Mannes eilten Leute herbei , die ihn ans
Land zogen .

An die Elleruschast Eharloltenburgs . Infolge des regen Zu -
spruchs und weil viele Kinder an den Montagen verhindert waren ,
an dem Unterricht in der Lebenskunde ( Sittenlehre ) seitens
der Freien Schulgcmeinde teilzunehmen� ist jetzt auch für die Frei -
tag « ein gleichlaufcnder Lehrgang « ingmch ' et worden . Der wöchent¬
lich zweimal stattfindende Unterricht wird Montags und Freitags
von 4 bis 6 Uhr in der 32. Gemeindeschule , Oranienstr . 13, für
die Kinder aller Schulen , die die erst « Klasse besuchen , durch den
Genossen Lehrer Wilh . Schmücker erteilt .

Sportfest in Wcifsen ' ce . _ Der Arbeiterturn - und Sportverein
W- ihcnsce veranstaltet morgen . Sonntag , den 17. Juni , anläßlich seines
25jährlgcn Bellebens ein großes SporOest , bestehend auS : Nerätewett »
turnen , leichtalhlelischc Delttimpfe . Tchwiinmivettkämpsc , Massenfrciübungen ,
stlassenpvramiden der Männer , Frauen . Lehrlinge . Knaben und Mädchen .
sowie Rastball - und Fujjballwetttampio . Da etwa 20 auswärtige Berein «
vertreten find , ist guter Sport zu crivarten . — Die Vorkämpfc zur Leicht -
otblctit und das Wctlurnen finden vormittags ab 7 Uhr aus dem Renn -

bahngelände statt ; Beginn der Hauptkämpse nachmittags um 2 Uhr . Das
Schwimmen findet um 10 Uhr vormittag » auf dem Weißen See statt . Ilm
12ff . Uhr großer Festumzug von der Gemcindeturnhallc .

Schneefall in, Thüringen . Ans den höher gelegenen Punkten des

Thüringer Waldes ist in der letzten Nacht Schneefall eingetreten .
In Neustadt am Rennsteig liegt 5 Zentimeter Schnee . Dom
� '

telb er -
" " ~

Ficht • g werden 2 Grad Kälte gemeldet .

Wetter für morgen .
Nerlin und Umgegend . Etwa » kühler , zunächst größlenteil » bewölkt

mit Regensällen nnd sri ' chen südwesllichen b! » westlichen Winden . Später
zeitweise aufklarend .

Sroß - Serttner parteinachrichten .
«. 8r «i ». Steazbeig . Di « noch nicht obgebolven Handj - tt - I zur Beamten -

»ersammlung am TOvnvni sind »o» den Obleuten Sonndas «rr mittag bis
10 Uhr vom Denossen Rüben , Käthen «? Str . 17, abzuholen .

Morgen . Sonntag . U » 17 . Zum :
55. Abt . ilhaelotteuburg . RaKmittags Besichtigung des Eriiehum ?h»ims Lin -

denhof . Lichtenbetg . Kriemhilb strafe . Trestvunkt 231 Uhr vor der Anstalt .
iffohrverbrr . dung Slavidahn . Abfahrt Charlottenburg piinkllich 1 Uhr uns
Straßenbahn 54 bis ffiubninf ' rajje . Die ffrauen mitbringen . Döste und
ibenoffen andere : Abteilungen willtommen .

101. Abt . Ziiederschönemeide . Drin ein samcr Ausflug nach Restaurant „Waldes .
ruh ' . ?anmschu ! - »i »- g. Treffpunkt Bahounrerführuno Johannisthal nach.
mittags Uhr. Abrnorfch pünktlich 2Z, Uhr. Bei Regrnroetter fällt bcr
Ausflug aus .



OeweMhastsböVegung
Fubiläumeverbavöstag Üer Holzarbeiters

tlm -11. Juni wird in Kassel der Verbandstag des Deutschen
Holzarbeiternerbandes eröffnet . Es find nun genau dreißig Jahre
her , daß in der gleichen Stadt ein Lerbandstog stattfand , auf dem
»er Deutsche cholvrrbeiterverband gegründet wurde . Der vor «

ganger des Deutschen cholzarbeiterverbandes war die Gewerkschaft
der Holzarbeiter , die im September ! 888 in Verlin gegründet
worden ist und unter der Leitung von Theodor Jork stand .
Daneben bestand noch der Allgemeine Tischleroerein . Diese beiden
Organisationen verkörperten gewissermaßen auf gewerblichem
Gebiete die zwei damals in der Arbeiterbewegung einander be -
kämpfenden Richtungen der Laffalleaner und Eiftnacher . Die Ber -

schmelzung der beiden Organisationen erfolgt « erst im Jahre 1876 .
Der Vereinigte Bund der Tischler und verwandter Beruf , genossen
fiel jedoch bald darauf dem Sozialistengesetz zum Opfer .

Jedoch unter dem Sozialistengesetz wurden wieder neue
Vrganisationsversuche gemacht . So wurde vor genau 4l) Jahren
unter der Führung von Karl Kloß der Deutsche Tischleroerband
gegründet . Zunächst eine lose Bereinigung örtlicher Fachvereine ,
wurde er im Jahre 1886 in ein - en Zentmlverbaiid umgewandelt .
Als im Jahre 1890 , nach dem Fall des Sozialistengesetzes , die
Gewerkschaftsbewegung wieder mehr Spielraum bekani , bestanden
neben dem Tischlerverband noch einige andere Organisationen der
. Holzindustrie : die Vereinigung de ? Drechsler , deren Vorsitzender
Garl Legten war , die der Stellmacher , der Bürstenmacher , der

Korbmacher , der Bergolder und der Bildhauer . Auf dem Kongreß
der Deutschen Holzarbeiter , der vom 4 . —>7. April 1893 in Kassel
tagte , erfolgte die Verschmelzung der Verbünde der Tischler ,
Drechsler , Stellmacher und Bürstenmacher zum Deutschen Holz -
arbeiteroerband . Zu Vorsitzenden wurden Klag und Leipart
gewählt . Ende 1893 zähste der Verband 33 774 Mitglieder . Am
Jahresschluß 1922 betrug die Mitgliederzahl 434 843 .

Diese beiden Zahlen zeigen die glänzende Entwicklung , die der
verband inzwischen genommen hat . Im Laufe der vergangenen
dreißig Jahre schlössen sich noch ein « Reihe anderer Berufe dem
Holzarbeiterverband an : im Jahre 1896 die Korbmacher , im
Jahre �899 der Verband der in Hokzbearbeitungsfabriken und auf
Holzplätzen beschäftigten Arbeiter und der Deutsche Korbarbeiter -
rerbcnd : im Jahre 1906 die Bergolder : 1910 die Schirmmacher und
1919 die Bildbauer .

Diese Aufzählung zeigt daz weit « Organisationsfcld . das der
Deutsche Holzarbeiterverband zu bearbeiten hat . Im Laufe der
dreißig Jahre hat der Deutscke Holzarbeitervsrband sich einen
führenden Vlatz in der Gewerkschaftsbewegung errungen . Er hat
keine Mitglieder erfolgreich in den Kampf geführt . Wir wünschen
dem Jubiläumsverbandstag in Kassel , daß er getreu den
Traditionen der Organisation fruchtbringende Arbeit leisten möge !

Kommunistisches Gezeter .
Aus dem Ruhrgebiet wird uns aus G«werrschast »toeis «n ge -

schrieben :
Sowohl in der „ Roten Fahne " als auch in der kommunistischen

Vresse de » übrigen Deutschlands werden die Richtlinien und

soll . Recht so.
Die Behauptung der kommunistischen Partei , daß bei dem Streik ,

an dem 400 000 Mann beteiligt waren , kein « Gewalt angewandt
worden sei , wird man beweisen durch die Ziffern der Streikenden .
Dazu nur einig « Sätze :

Di « Arbeitsniederlegung bei der Firma Union in Dortmund
erfolgt « durch < SewaltmaßnaKm « n einzelner link, »
radikaler Clement « , die mit Brechstangen und sonstigen
Schlagwerkzeugen ihr « Arbeitskollegen aus den Betneben heraus -
g « hauen haben . Am anderen Tag « standen 1ä00 Mann , be¬

waffnet mit Knüppeln , vor den Tcren de , Werkes und
verhinderten die Arbaitoaufnohme .

Dsi der Firma Hveich erfolgt « di « Arbeitseinstellung am
Samstag , den 19. Mai , nachmittags , in einer Zeit , in der die «in »
zelnen Werkstätten nur schwach besetzt waren , weil nur diejenigen
Arbeiter vorhanden waren , di « di « Notstandsarbeiten über
die Pfingstfeiertag « ausführen mußten . Dies « wurden «benfall »
mit Gewalt aus dem Betrieb herausgeholt . Weiter «
Belege dafür find , daß noch vier Derbandskollegen schwer v e r -
mundet im Krankenhaus zu Dortmund liegen .

Wie sah es in Bochum au « ? Am Freitag , den ZS. Mai ,
sammelten sich vor dem Bochume ? verein eine Anzahl Streiklustiger
an , die in die dort bereit , tagend « Betriebsversammlung « indrangen
und kurzerhand den Generalstreik unter Androhungen beschlossen .
Deshalb sah sich der kommunistische Geschäftsführer des Fabrik -
arbeiterverbands » Bochum , S tr u w « . veran ' aht . in einer verhand -
lung für die Chemie am 29. Mai in Essen den Antrag zu stellen , daß
allen Arbeitern , die Fehlschichten hätten , dies « bezahlt werden müßten ,
weil sie mit Gewalt aus den Betrieben heraus »
geholt worden seien . Ein Vertreter de » DMB . lehnt « diese
Zumutung ab , einen solchen Antrag an dt « Arbeitgeber zu stellen .
Es wurde Ihm aber d! « Mitteilung , daß der Antrag den Arbeitgebern
bereits schriftlich zugestellt worden sei .

In einer Bezircksklmferenz des DMB . am 26. Mai und 3. Juni
berichteten die einzelnen Vertreter aus Bochum , Dortmund , Gelsen -
kirchen , Herne , Hörde und Witten , auch Mitglieder der KPD . ,
daß allerorts die Betriebe gewaltsam stillgelegt seien . In
Gelsenkirchen wurde dieser versuch ebenfalls gemacht und dort haben
selbst kommunistische Betriebsräte diese Leute abgewehrt ,

l erstens weil sie ihnen unbekannt waren und zweitens well nach ihrer
| Angab « die APD . von einem Generalstreik nichts wisse . Und wie

war die Einstellung der kommunistischen Presse ?
Unter diesen Umständen inußt « ein Weg gefunden werden , um

den schwer finanziell geschädigten Kollsgen zu Hilfe zu eilen . Daß
die Gewerkschaften einen solchen Streik nicht anerkennen konnten ,
sehen selbst die Kollegen ein , und in keiner Verwaltungsstelle ist auch
nur ernsthaft der versuch gemacht worden , einen derartigen Beschluß
durchzusetzen . Trotzdem haben sich di « Gewerkschaften der schwer
geschädigten Kollegen angenommen . Da diesen sowohl die Gewert -

schoflen als auch der Staat den notwendigen Schutz nicht geben
konnten , um ihrer Arbeit ungehindert nachzugehen , mußt « ihnen eins

Entschädigung , wie jeder Tumultschaden bewertet werden muß ,
gewährt werden .

Im übrigen fei bemerkt , daß di « KPD . , wenn sie all « Mit -
glieder ihrer Partei , die sich heute förmlich um diese Ouittungs -
formular « reißen , ausschließen will , reichlich Arbeit be -
kommt . Seibst diese rügen , die Ihr « Kollegen mit herausgep rügest
haben , machen sich gar keine Gedanken und verlangen d! « Unter -

stützung . Ist das konsequent ?

Entschlossenheit der Eisenbahner .
Ein Darnungsruf cm die Regierung .

Die am IS . Juni m der Bötzow - Brauerei stattfindende Mit -
gliederverfommlung des DEV . , Ortsgruppe verlin , nimmt mit Eni .
rüftung Kenntnis von dem ablehnenden Verhalten der Regierung
betreffend sofortiger Auszahlimg einer einmaligen Entfchuldungs -
summe . Di « versammelten können auf diese Forderung nicht ver -
zichten . Sie ist begründet :

1. - Durch die Tatsache , daß di « Eisenbahnerbezüge in Berlin
in den letzten Wochen wesentlich geringer waren , als die

vergleichbaren Löhne w der Industrie , und d�ß selbst die sehr
niederen Löhne in der Metallindustrie vom 28 . >bis 31. Mai und
vomlO . bis IS . Juni rund 1000 M. pro Stunde höher standen ,
vom 10, bis 16. Juni rund 1000 M. pro Stunde höher standen ,
als da « Einkommen der Eisenbahner , was allein schon einen
Auefall von 64 000 M. innerhalb acht Tagen bedeutet .

2. Durch die Tatsache , daß die Hungerlöhne in der
Industrie , welch « die Regierung durch ihr « Anweisung an die
Unternehmer gelegentlich der Markstabilisierunq im Monat März
und April selbst mit verschuldet hat , kein Maßstab mehr
für die Bemessung de « Lohne » bilden können , da sie
kaum noch t/,4 de » amerikanischen und «/n de » englischen Arbeits¬
lohn « » betragen .

3. Durch die Tatsache , daß di « ab 1«. Juni gefordert » Er -
Erhöhung der Bezüge erst am 29 . Juni praktisch zur Auswirkung
kommt und das Personal bis dahin mit den von der Preis »
entwicklung längst überholten bisherigen Bezügen
leben müßte , wo » vollständig unmöglich ist .

Di « Versammelten erklären sich außerstand « , mtt dem
gegenwärtigen Wochenverdienst , der kaum noch einen Dollar beträgt ,
weiter noch ihr Leben fristen , geschweig « denn ihrep Dienst
verrichten zu können . Sie müssen deshalb notgedrungen die so »
fortige Auszahlung einer größeren Ensschuldungssumm «
verlangen .

Für den Fall , daß die Regierung bei den am Montag statt -
findenden Verhandlungen eine solche Zahlung ablehnt und den m
der Entschließung am 12. Juni erhobenen Forderung nicht in be -
friedigender Weis « entgegenkommt , beschließt die Versammlung
folgende »:

1. Di « Ortsverwaltung wird beauftragt , auf Dienstag , den
19. Juni , abermals eine Mitgliederversammlung einzuberufen , in
der über Annahme oder Ablehnung de » Aerhandlungsergebnisse «
entschieden werden soll .

2. von der Orteverwaltung sind sofort all « Lorbe ,
r « itungen für « inen eventuellen Kampf zur
Durchsetzung der Forderungen zu treffen . Die gesamte Mitglied .
schaft wird verpflichtet , dem Beschluß der Versammlung gemäß
unter Auswand alle ? Kraft « für ein « geschlossene Front
in allen Betrieben tätig zu sein , um «ine einheitlich «, von dem
Gesamtwillen de ? Eisenbahner getragene Aktton von vornherein
sicherzustellen .

3. Die Beteiligung an Deputattonen . Demonftrattonen und
wilden VetriebestiilegunZen ist von allen Mitgliedern stritte
abzulehnen , weil dadurch nur di « Kampsesdisziplm und
Schlagkraft der Ortsgruppe geschwächt würde . Wer sich trotzdem
an solchem planlosen Borgehen beteiligt , ist für den ihm er »
wachsende ! ! Schaden selbst verantwortlich .

An dt « Regierung richtet di « Versammlung die dringend «
Mahnung , mit der bisherigen Lohn , und Gehaltspoiitit , welche
wiederum in der Neuregelung der Grundgehalter ihren krassen Au » .
druck findet und die untere Beamtenschaft immo ? tteser in « Elend
führt , Schluß zu machen , und den Lohn - und Gehalis -
« mpsängern da » zu geben , was sie zur Ausrechterhaltung ihrer
Existenz benötigen . Die unerträgliche Not hat die Geduld der
Eisenbahne ? gebrochen und den festen Entschluß gereift , wenn ihr «
Forderungen bei den kommenden Verhandlungen kein Verständnis
finden sollten , den Kampf um ein menschenwürdige ,
Sein aufzunehmen .

Tarifabschlutz in der Pridattterftchervng .

Auf Antrag der vier Angestelltenoeichände fanden am 12. Juni

Vorhandlungen nüi tent Arbo itgebcrverÄande über die Regelung der

Iunigehälter statt , die zu einer freihändigen Vereinbarung führten .
Danach werden zur Abgeltung der in der ersten Hälfte des Monats

Juni gegenüber dem Mai eingetretenen Teuerung die Maibezüge
erhöht fiir Lehrlinge und Jugendlich « um 46 Proz . , für alle weite -

ren Angestellte » um 60 Proz . Die sozialen Zulagen und Spesen -

sätze erhöhen sich gleichfalls um 50 Proz . Den Angestellte ! : , die ihr

Geholt postnumerando bezahlt bekommen , ist von den auf Grund

dieser Dereinbarung sich einstweilen ergebenden Junigehälter am

16 . Juni ein vorsäjuß in Höhe von 40 Proz . zu zahlen . Die Ver -

Handlungen über dl « zweit « Junihälfte werden am 28. Juni ausge -
nommen werden . _

_ _
Lohnbewegung der Töpfer . Das letzthin se�offen « Lohn¬

abkommen läuft vis einschließlich 16. Juni . Die Verhandlungen

zwischen weiterer Verträge sindet erst am nächsten Mittwoch statt .

In den heute , Sonnabend abend , in sämtlichen Bezirken Gwß -

Berlins stattfindenden Dezirksversan ' mlungen haben dw Kollegen

Gelegenheit , zu der Lohnfroge Stellung zu nehmen . Wich aus den

Bauten und Arbeitsstellen kann das geschehen . Bericht « und

Anträge hierzu müssen bi » spätestens Wontag abend der

Fachgruppenleitung zugeschickt werden . _ _
Der Fachgruppenleiter Brückmann .

vaugewerkschaft . Fachgruppe Glaser . Der Lohn betrögt vom

14. bi » einschl . 23 . Juni 4140 M. pro Stund « . Werkzeug «arte »

griffen . Montag Versammlung .

Lohns estschung im TNalerqemerb « . Für d « Zeit vom JA . bi «

29 . Juni ist der Lohn für Maler in Groß - Berün auf 4320 M

pro Stünde festgesetzt worden . _ _ _ ,
verband der Maler , Filiale Dettrn .

Sport .
Di « v - xkämpfe . di « gestern im « i l m « r » d « r f et St » dtp - r !

stattfanden , brachten ftint Sensationen . De » Reigea eröffneten H L s che r l e

stZS ) — « tausch ( 142) über 10 Runden . Beide zeigten schöne Nahkampse

Hätcher ! - kann «intge Male gut landen und Kiaulch merkt man t » an . dah
er nur mit Mübe die 10 Runden durchhält . Die letzte Stund « wird b- rt

geführt und endet unentschieden . Im nächsten Kamvs über 10 Runden

stehen zwei »otte . gut « Techniker gegenüber . Sasse ( 122) gegen Sitz ( 120) .

Bttz, zäh « nd flink , macht Sasse di « Arbeit recht schwer , muh aber ztott

Verwarnungen einstecken . Resultat : unentschieden . Arndt ( 1Sß> und

D r e ß l e r ( löS ) enttäuschten . Drehler muh schon m der «rste » Runde

diel und harte Schläge etustecken und kämpft im wettere « Verlaus recht

krampshast und mit sehr wenig Technik . Arndt dagegen beobachtet die gu -
verwendbaren Nomente nicht , wobei ihm ein Sieg sicher gewesm war «, und

unterläht auch doS Nachgeben . Drehler gibt schliehlich in der S. Runde m-

folg » Verletzung am linken Unterarm aus . Den schönsten « amps de » Abend «

lieferten S t t n b o r st. Holland ( 140) gegen Grimm ( ISS ) üb. « 12 Run »

den . Auch er endete durch Spruch de « Schiedsgericht » unentschieden , Der

Holländer , ew auter Techniker , a> bettete mtt schöner Deckung . Grimm wird

dadurch »ur Vorsicht veranlaht . In den letzten Runden gmg eS bart auf

hart und Grimm , der den Kamps führte , wohl eine » Punttfleg verdient .

Theater öer Woche .
Vom 17 . bi » SS . Juni .

««llsbLhse : 17. , 21. , 28. fcU 26. Der gerrissen «. ». , 20. «ech * brn , der

lügt . 19. Da » Wintermäuhe » . 22. Di « Ratten . — Dpetab «»«: 17. Der

«lofenjteofltiec . IL . Liun - rft - n Male . Deuts�llMuMrunz�D «

s &, ävSiT aji « s7ÄW » r - « . » « . - spkle - Der saun . - S- sti - «.

XOpf »« mm" UmU IC ICUAvv». . luyl. »v -»-� � A
1 T«N. — Deutsch « twctnfcrn »! 17. eohengrm . 18. S » «oheme . IS , W. ans
25. Bocm « « . 20. Sugrn L- egin . A. Toxa . 22. �unhckirs «. 2«. «ida . -

Dchillrr . Theater : Tüh - Eusi . - «rohe « Lchausoielhmi «: Die vaechamln . -
steuc « »olts - Theat - r ! 17. , IS. , 21. , 35. 6t « 26. Bater und Sohn . 18. , 20. und
22. Enlilia Salotti . — Zienaiüance . Theater : « amvf der veichlechttt . — Die
Tribüne : Di « Hose. - Dcutsch - , «ü»Mer�Th- - tee : Dl « Tug- ndprlnzessin . -

«smidieniatt »: Die Tausa Raifer . — B- rlinc - r Theater : Madi . — Theater - IN
K« s « r0 » » d,m » : Di » Dem - mit dem Moiwkel . - TrunotflhtMer : »iljct .
- Zi - jidr », . Theale - : Di « Sntlassun ». — ZrattavTheal - r : Die�me
Theater i , der R- mmondaateastr - ze : Tauraggen . — Fricdrich . AZilhc lmstaiNr « -t
Theater : Dt , blond » Rott ». — Römisch « Oper : Der Eouklertonig . — Üufts»! - ! .
hana : DU blau « Haroii . — Dietr - vol Th- at - r : Die E- bönft - der Frauen . —
Reu « , Dperatten�rhcater : Ratjo , dt « Tä»: «rin . — Tlialta - Thheater : Die rot -
Ratz«. — ZheaUr am «cll - »d- rs »la8 : Di« schöue Riualin . — 2»tim «, Theater l
Diglomat im Dienst . D« r blau « Pyjama . Der 0>eldbrtrftr5z «r . MSnn - r . —
Lletn «» Theater : Da , blond « «ist . — «cEnkr . ThcaUr ! De» Sdiuso Na » .
darin . — Roie . The - Ur ( Tho - Ur be OfUna ) : Der TrompeUr von HSckinmn .
— Rasino - Theater : Hc! roten mußt «. — Reue , Theater am Zoo: Der Leibkutscher
de, Fridrriru , Rez .

Rach » itt » g « » » » stell » » s « » : «- rUbSbuer 17. DU RatUn .
U. «eh ' dem, der lügt . — Leffing - Theat «: 17. Di « PfarrchauzkomSdie . —
Dtutsch «, O»«ruhau »: 17. Di « Fledermau ». 20. <Sl . ,ülervor1Ullu »»: gar und
Zimmermann . 25. SchüUrvorstcllung : Die «ntfllhruna au - dem Sera ». — Rr « ,
Volk » - Theater : 17. Smilia Salottt . 2t . «atrr und Sohn . — «rrliner Theater :
17. Martha .

Serautwortlich sttr Politik unh lSirtichaft : LUtor Schiff , verlin : Scwerlsch - rfts -
bcwegung : Zt. Striae ?, Berlin : Feuilleton ! K. t . Döscher . Aerttn - Wil merSbors !
Loigle » und Sonstig� : Fritz Karftlbt , Berrw - WilmerSdorf : «nzeigev !
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' Hawawee: «7 - r i » rounverg Sileodcdnftr . 15.
vrauleuburg ! Sein « . S » enh » rdt . Stralsunder Str . 5.
vberichöaemetde : Roher » Poll ! Mathildeuftr . I .
Äonlew ! Ritz mann ZSiiclenftr 70.
kiahuedersi T « ich , « t . fforststr . 7.
Reiuickeudorf . vst echiuholi ! Albe, « Vahle . Prooinr

llratze 5» r ?od»n>
Reinickeudars, ««»: Seidel . Scharnweberlle . 114.
Rsseuthal : S » i n « i ch Sgrakt , ktztuptftr . Z8.
Schmargeudci : N e d o b Vreit » Lir . 5.
kchln - rfg : Zeisige » Sir . 27.
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Sdausseeitr . 64.
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Sämtliche Literatur sowie alle wissenschaftlichen Werk »
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